
hen christlichen Generationen, das ın diesem
Jahrhundert wiederentdeckt wurde, verleıitete e1l-Mary Collins
nen Interpreten der Tradıition dem Urteıl; dafß
die Kırche der ersten acht Jahrhunderte alles, W asHındernisse für die Kreatıivıtäat gul un: ede]l Wal, freudig in die Liturgıie aufge-
NOIMNMEN habe“1ın der Liturgıe Es 1sSt nıcht das Anlıegen dieses Artikels, diese
Sache bestreıten, obwohl bestreıitbar ist; ob
dıe Kırche durch ıhre selektive Förderung un!
Unterdrückung des Außergewöhnlichen konse-

wuchs. Dıie Kontroverse ber die chines1i-
iıne jede Behauptung, die besagt, da Kreatıvı- schen Rıten 1st der aufsehenerregendste Fall, aber
tat eın zentraler VWert für die römische Liturgıie 1es 1St eın Einzelfall noch 1st CS notwendiıger-
ist, macht tür uns erforderlıch, ber die Be- welse der wichtigste, wurden viele Frauen
zeichnungen hinauszugehen, mıt denen die rO- argumentıieren. In diesem Autsatz geht 6S jedoch
misch-katholische Kırche gegenwärtig hre e1ge- eıne andere Sache Der Artikel hat Z Zıel,

lıturgische Tradıtion beschreibt. Der Text der als EKSFES eınen Verstehenskontext für die N-
Konzilskonstitution ber die Heılıge Liturgie wartıge Beschäftigung mıt der lıturgischen Krea-
lietfert 1Ur wenıge offensichtliche Anhaltspunkte 1vıtät schaffen: als nächstes soll autf den
für das Element der Neuheıt, welches 1M Zen- kreatıven Prozeß geschaut werden un:! auf das
tirum der theoretischen Analyse VO  e Kreativıtät Indiıyiduum ın der Gemeinschaftt, das der Träger
1M 20 Jahrhundert steht. Das Konzilsdokument der Kreatıvıtät ist; drıttens wiırd der sozıale Vor-
autorisliert tatsächlich eıne Reihe VO umtormen- gaNS in die Überlegungen einbezogen, durch den
den Eıngritten, die die Liturgıie betretten: u- dıe individuelle kreatıve Handlung ın die allge-
CIT, wıederherstellen, wıedereıinsetzen, zurück- meıne Tradıtion Eıngang indet, un! schließlich
kehren, verbessern, berichtigen, andern, aS- soll aut der Basıs dieser Grundlegung über die
SCH, abschalffen, beiseitelegen, unterdrücken, Ja schwerwiegendsten Hındernisse für die lıturg1-

eintühren und produzıieren. ber eben sche Kreatıivıtät 1n der römiısch-katholischen Kır-
diese Autorisierung VO solchen Eıngriffen be- che in dieser nachkonziliaren Periode BCSPTO-
stätıgte nıcht eintach 1Ur das Faktum, da{ß eıne chen werden.
gul etablierte Tradıtion eınes allgemeinen (Got-
tesdienstes besteht, sondern auch die\Tatsache,
da{fß die instiıtutionelle Autorität die Verantwor- Kreativitdt als e1n hultureller Wert

70 el Ansıchten
Lung tragt, diese hüten. Es überrascht nıcht,
da{ß die offizielle Erklärung Neuerungen 1ne Die Feststellung, da Kreatıvıtät eıne zute Sache
Vorsichtsmafßnahme dagegen WAl: Es darf keine 1sSt un: dafß eın Mangel Kreatıvıtät schlecht 1Sst,
Neuerungen geben, se1l denn das Wohl der 1St selbst 1im Bereich der westlichen Kultur relatıv

Neu Dıie ede VO der menschlichen KreatıivıtätKırche mache diese wiırklıiıch und wahrhaftıg
ertorderlıich. Selbst wWwenn das Wohl der Kırche kam erst sehr Spat, nämlıch im Jahrhundert,
auf dem Spiel steht, wırd VO eıner jeden auftf un: bezog sıch aut den einzelnen Künstler,
Form, die ANSCHNOMMECN werden könnte, CIWAAar- S1€ wurde dann auf andere Unternehmungen des
EL da{f S1€ dem Kriteriıum genugt, organısch au Menschen W1e€e Wirtschaft un:! Stadtplanung A4aUuS-
bereıts bestehenden Formen erwachsen seın geweıtet un: wurde erst 1M 20 Jahrhundert auf
(SE 23)' den Gottesdienst bezogen. Bevor diese Einstel-

Obwohl die Obrigkeıit ganz entschieden das lung aufkam, wurde einz1g un allein (Sott
Gegebene dem Neuen vorzıeht, können Laitur- Schöpfer (Kreator) ZCNANNT, da der Begritff der
ovjewıssenschaftler auf viele Omente verweısen, Schöpfung beinhaltete, da{ß au dem
da Ausbrüche VO Kreatıivıtät 1ın der Liturgıe Nıchts geschaffen wırd Im 19 Jahrhundert be-
darın resultierten, da{ß das Bekannte durch das deutete Schöpfung nach und ach auch sovıel WwW1€e
Außergewöhnliche Eersetzt wurde und darın, da Neues schaffen, und dıejenigen, die 65

Gott dankbar 1ın9 aber kulturell aANSCMICS- vermochten, Neues machen, nannte
Formen gelobt wurde. Das Phänomen der 111a kreatıv. Die Wertschätzung de menschlı-

andauernden, unbefangenen Kreatıivıtät der frü- chen Kreatıivıtät wuchs 1mM tolgenden in der WEeEST-
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lichen Kultur StELLG un: veranlafte Phı- dieser Themen den letzten fünfzehn Jahren autf
losophen der Feststellung, daß CLE iındıtfe- den Seıten VO  3 Naotıiıtıae aufgetaucht, der otffiziel-

oder Sal Haltung gegenüber der len Veröffentlichung der röomiıschen Rıtenkon-
Kreativıtät für Zeıtgenossen wahrhaftig nbe- gregation. Das Motiıv 1ST wıederholt5 N greiflich SC In diesem kulturellen Kontext SP1C- angeklungen, den beobachtenden Ge-
len sıch die Anstrengungen, Kreatıivıtat Hın- schmack Neuen auf seiten des Klerus
blick auf die Liturgie Öördern oder verbie- bandıgen Warnungen scheinen den etablier-

BGn Kirchen der nordatlantischen Länder aufzu-ten, 1b Es überrascht nıcht da{fß die «Ideologie
der Kreatıvıtat> kürzlich selbst ZAUE Gegenstand kommen, aut welche SIC erster Lıinıe auch

kritischen Überprüfung wurde abzıelen, autf die kulturelle Heımat des Indıvi-
dualismus Auft der anderen Seıte hat Notitıae autKınıge Menschen sınd der Ansıcht dıe auUSS1C-
SC1INECNMN Seıten auch schon das lıturgische Pro-bıge Beschäftigung MI der menschlichen Kreatı-

der westlichen Welt spiegele lediglich dıe 190 der Bischöte publiziert die den Kirchen
der Armen Lateinamerika vorstehen DieseKonsumentenkultur un ıhre Vorliebe für das

Neue wıder oder auch die Mentalıtät der Tech- Geıistlichen machen geltend da{ß ıhren Völkern
nologie, für die die Herstellung NMEilE Formen des Ööftentlichen Gottesdienstes
Produkts als solche ZuLl SC1 Es wırd aber auch gewährt werden INUSSCH, gerade weıl viele
behauptet, da{fß die Bereitschaft den indıyvıduel- un unerträglich schlechten Bedingungen le-
len Selbstausdruck als obersten Lebenswert ben Damıit diese Armen befähigt werden,
hegen un pflegen, C1IiMN natürliches Resultat (seıliste der christlichen Hotfnung aktıv WOCI-

dieser Überhöhung der Kreativıtät SC1 Die den, die polıtıschen wirtschaftlichen un
«Punk»-Dekadenz der Jugendlichen ı Westeu- so7z1ıalen Zwänge, die S1IC unterdrücken, ber-
ropa gilt Rahmen dieser Sıchtweise als VeCeI- wınden, argument1eren ıhre Bıschöfe, da{ß die
ständlich Solche Themen stellen die Grundlage Gebetsversammlung selbst offen SC1IMN mu füur
für höchst Beurteilungen der intensıven das lıturgisch Außergewöhnliche Hıer erweIlst

Beschäftigung MIt der Kreatıvıtäat der westlı- sıch die Beurteilung als gerechtfertigt
chen Welt des Spaten 70 Jahrhunderts dar Kreatıvıtat 1ST CIM «Kategorıe VO schwierigem

ber auch C1INEC andere, zuträglichere Interpre- Leben»
tatıon 1ST möglıch Kreatıvıtäat ann ach Ansıcht Notiıtıae reflektiert auch He römische

Beobachters C1INE «Kategorıe VO schwier1- Haltung gegenüber der Einführung des Außer-
400! Leben» SC1M stellt test da{f die Faszına- gewöhnlichen die lıturgischen Formen der
L1ON VO der menschlichen Kreatıvıtat un: dem Jungen Kıirchen VO Afrıka und der Minderheits-
individuellen Selbstausdruck paralle] verläuft kırchen Asıen Die Begrüßung des Neuen
z Aufstieg des totalıtären Staates un! der Gottesdienstversammlungen zielt ganz klar dar-
nachindustriellen Massengesellschaft”. Men- autf ab den menschlichen Geılst der sıch dem
schen, die «Kreatıvıtät» Öördern tun 1es gemalfß kulturellen Ethos dieser nıchtwestlichen Völker

manıtestiert bestärken ber die deutlichedieser Ansıcht der Bedingungen ıhrer
gesellschaftlichen Exıstenz, namentlıich des Le- Ambivalenz der offiziellen römiıschen Antwort
bens, das Instiıtutionen gelebt wırd welche auf die nachkonzilıaren Impulse, die auf C1iNEC

den menschlichen (selst beengen oder verstum- Kreatıivıtät der Liturgıie ausgerichtet  f  1  1 15 sınd,
meln Die Hochschätzung der Kreatıivıtäat macht weılıltere Retflexionen erforderlich?. Kann
solchen Sıtuationen könnte besten als Verlan- 111l das Neue tolerieren, 1ST erlaubt un:!

wünschenswert? Trifft 1es autf Teıl derCN der Völker nach TIranszendenz verstanden
werden un: ach der Umwandlung VO enthu- Kırche Z nıcht aber die Kırche des
manısıerenden Gesellschaftstormen Unter die- Öömischen Rıtus? Welches sınd aNSEMESSCHNC
SCII1 Gesichtspunkten 1ST 65 möglıch POSIULV auf Krıterıien, pOS1Uven oder negatıven

Beurteilung des Kreativitätsımpulses der Örtlıi-die kürzlich aufgekommene tiefgreifende Be-
schäftigung MIt Kreatıvıtäat der westlichen chen Kırchen kommen? Wo 1IST Individualis-
Welt blicken 111US Werk das Bemühen, menschliche

Eınengung durch das Feıern der Gottesherr-DDiese philosophische Diskussion bezieht sıch
autf Versuche, dıe Entwicklungen der römischen schaft überwinden?
Liturgıie SECeIT dem Zweıten Vatıkanum verstie- Wenn Philosophen die allgemeıne Bedeutung

VO Kunstwerken un gesellschaft-hen In der oder anderen Oorm IST SIn jedes
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6  W  d  .<  x  P  SEA  BA en  -  HINDERNISSE FÜR DIE KREATIVITÄT IN DER LITURGIE  lichen Gruppierungen bewerten, richten sie die  hen’. Zwei Strömungen laufen zusammen, um  Aufmerksamkeit auf einen zentralen Punkt:  eine neue zu schaffen. Aber die Kreativität, die  Welcherart ist die Auswirkung des Neuen auf die  zu dieser Annäherung führt, nimmt unweiger-  menschliche Gemeinschaft? Wird dieses neue  lich ihren Anfang im privaten Bereich, und die  Ausführenden von wahrer Kreativität sind selten  Element, das durch die beispiellose Antwort  eines Menschen auf das Leben entstand, dabei  jene, die eine Autorität über irgendeine wirksa-  helfen, die gemeinsame Tradition aufzubauen?  me Tradition von bewußten öffentlichen Bedeu-  Festigt es eine Gruppenidentität und Loyalität in  tungen, seien diese nun kirchlich oder weltlich,  Zeiten des Umbruchs? Befähigt es Menschen  ausüben. Die wirkliche kreative Form entsteht  dazu, sich in einer neuen Situation gemeinsam  aus dem Unbewußten, und sie kommt sehr  vorwärts zu bewegen? Bricht es die Macht von  wahrscheinlich von Personen, die nach neuen  repressiven Kräften, die das menschliche Herz  Möglichkeiten von Bedeutung suchen, die in  beengen? Oder spaltet das Neue die Gemein-  noch keiner Tradition verfügbar sind. Die Inkul-  schaft auf? Vergrößert es Entfremdung und In-  turationstheorie setzt Funken von kreativer Vor-  stabilität in der Gruppe, indem es zum Indivi-  stellungskraft voraus, die in einer Gemeinschaft  dualismus ermutigt? Die Einführung des Neuen  bereits glühen.  in das von der Gesellschaft anerkannte Bedeu-  Aber einfallsreiche Menschen wagen mehr als  tungssystem kann zu einem jeden dieser Resulta-  ihre weniger begabten Schwestern und Brüder.  te führen. Allen diesen Fragen liegen ein paar  Sie befassen sich mit Vorstellungen, die sich  klare Kriterien zugrunde: Ist das neue Element  womöglich nur auf Kosten der Stabilität oder gar  für die Gemeinschaft verstehbar? Und ist es von  des Zusammenhangs der bekannten symboli-  Wert für das Leben der Gemeinschaft®?  schen Welt integrieren lassen. Falls die Beschäfti-  gung mit nichtgeläufigen Vorstellungen privater  Kreativität: Die persönliche Handlung des  Visionen zu neuen Einsichten führen sollte, sind  einfallsreiche Leute oft gewillt und bisweilen  einzelnen innerhalb einer Gemeinschaft  fühlen sie sich sogar getrieben, dem, was sie  Das neue Element erscheint erstmalig ım priva-  sehen, öffentlich Ausdruck zu verleihen. Sie  ten Vorstellungsbereich, weil es jemand, der  werden dann die symbolische Welt neu anordnen  nach einem Sinn sucht, sowohl als verstehbar als  oder gar erneut schaffen zum Zwecke der per-  auch als wertvoll wahrnimmt. Einzelne Men-  sönlichen Integration ihrer weiteren Einsichten.  schen innerhalb einer Gruppe, die mit einer  Vorstellungsbegabte Menschen werden kreativ,  Vorstellungskraft begabt sind, sind der ur-  produzieren das Außergewöhnliche, während  sprüngliche Ort einer jeglichen Form der Kreati-  sie an der psychischen Integration arbeiten, wel-  vität, sei sie nun künstlerisch, gesellschaftlich  che Einsichten erzeugt und für siıe persönlich  oder auch liturgisch. Bei Männern und Frauen,  Sinn vermehrt.  die über eine besondere Vorstellungskraft verfü-  Dennoch kann mehr als die persönliche Inte-  gen, trifft die gemeinsame Tradition der aner-  gration erreicht werden. Wenn das Neue einmal  kannten Bedeutungen auf den sich ausweitenden  in der Kulturgemeinschaft bekannt geworden ist,  menschlichen Geist, der danach strebt, mehr zu  wird es eventuell letzten Endes bereitwillig in die  sein und zu verstehen, und es kommt zu einem  gemeinsame Öffentliche Tradition aufgenom-  kreativen Austausch.  men. An diesem Punkt wird die Inkulturations-  Die Inkulturätionstheorie geht davon aus, daß  theorie sachdienlich ebenso wie andere For-  die religiöse und somit auch die liturgische Krea-  schungsansätze, die sich mit dem Prozeß der  tivität wahrscheinlich dann vorkommt, wenn  gesellschaftlichen Billigung auseinandersetzen‘®.  eine örtliche Gemeinschaft, die über ein generell  Die Entwicklung innerhalb der allgemeinen Tra-  zusammenhängendes kulturelles System von an-  dition hängt von der Bereitschaft einer Gemein-  erkannten Bedeutungen, Symbolen, Verhaltens-  schaft ab, sowohl der Führerpersönlichkeiten als  weisen verfügt, versucht, sich die lebendige Tra-  auch der anderen Mitglieder, zu bestätigen, daß  dition des Evangeliumsglaubens anzueignen,  das neue Symbol oder die neue Form sowohl  welche bereits in den kulturellen Ausprägungen  verständlich als auch wertvoll ist. Die Glaubens-  von früheren Generationen von Gläubigen ver-  gemeinschaft kann allein darüber entscheiden,  körpert ist. Diese Aneignung geschieht in For-  welche Ausformungen religiöser Kreativität sie  men, die der Kultur der Gemeinschaft naheste-  von ihren eigenen Mitgliedern annehmen und  101
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Aufmerksamkeit aut eınen zentralen Punkt eıne eue schaffen. ber die Kreatıivıtät, die
Welcherart 1sSt die Auswirkung des Neuen aut die dieser Annäherung führt, nımmt unweıger-menschliche Gemeinschatt? Wırd dieses CS iıch ıhren Anfang 1mM privaten Bereich, un: die

Austführenden VO wahrer Kreatıivıtät sınd seltenElement, das durch die beispiellose AÄAntwort
eınes Menschen auf das Leben entstand, dabe!1 Jene, die eıne Autorität über ırgendeıine wiırksa-
helfen, die gemeinsame Tradition autzubauen? Tradıtion VO  } bewufiten öttentlichen Bedeu-
Festigt CS eine Gruppenidentität un: Loyalıtät 1n tungen, selen diese 11U  — kirchlich oder weltlich,
Zeıten des Umbruchs? Befähigt CS Menschen ausuüben. Die wiırkliche kreatıve orm entsteht
dazu, sıch ın eıner Sıtuation gemeınsam A2US dem Unbewulßbten, un!' S$1e kommt sehr
vorwarts bewegen? Bricht C555 die Macht VO wahrscheinlich VO Personen, dıe ach
repressiven Kräiften, die das menschliche Herz Möglichkeiten VO Bedeutung suchen, die ın
beengen? der spaltet das Neue dıe (Gemeın- och keiner Tradıtion vertügbar sınd IDIE Inkul-
schaft auf? Vergrößert 6S Entfiremdung un: In- turationstheorie Funken VO  e} kreativer Vor-
stabılıtät iın der Gruppe, indem CS Z Indivi- stellungskraft VOTauUs, die 1ın einer Gemeinschaft
dualısmus ermutigt? Dıie Eınführung des Neuen bereits glühen.
ın das VO der Gesellschaft anerkannte Bedeu- ber eintallsreiche Menschen SCn mehr als
tungssysStem annn einem jeden dieser Resulta- hre wenıger begabten Schwestern un Brüder.

tühren. Allen diesen Fragen lıegen eın Paar Sıe betassen sıch mMIıt Vorstellungen, die sıch
klare Kriterien zugrunde: Ist das Ceue Element womöglıch 11UT auf Kosten der Stabilıität oder gar
für die Gemeinnschaftt verstehbar? Und 1st VO des Zusammenhangs der ekannten symboli-
Wert tür das Leben der Gemeinschafrt®> schen Welt integrieren lassen. Falls die Beschäfti-

gung mıt nıchtgeläufigen Vorstellungen privater
Kreativıtät: Dıie persönliche Handlung des Vıisıonen Einsichten tühren ollte, sınd

eintallsreiche Leute oft gewillt und bisweileneinzelnen ınnerhalb e1iner Gemeinschaft tühlen S1e sıch getrieben, dem, W as S$1e
Das MHECUE Element erscheıint erstmalıg 1MmM prıva- sehen, ötftfentlich Ausdruck verleihen. Sıe
ten Vorstellungsbereich, weıl 65 jemand, der werden dann die symbolısche Welt NECUu anordnen
ach eınem Sınn sucht, sowohl als verstehbar als oder AI erneut schaffen ZU Zwecke der PCI-
auch als wertvoll wahrnımmt. Einzelne Men- sönlıchen Integration ıhrer weıteren Einsichten.
schen ınnerhalb eıner Gruppe, dıe mıt eıner Vorstellungsbegabte Menschen werden kreatıv,
Vorstellungskraft begabt sınd, sınd der uUu[r- produzieren das Aufßergewöhnliche, während
sprünglıche Ort eıner jeglichen orm der Kreatı- S1€e der psychıschen Integration arbeıten, wel-
vität, se1 S1e 1U  3 künstlerisch, gesellschaftlich che Einsiıchten CrZeUgL un $r S1e persönlıch
oder auch lıturgisch. Be1 annern un: Frauen, Sınn vermehrt.
die ber eıne besondere Vorstellungskraft vertü- Dennoch ann mehr als die persönliche Inte-
SCH, trıtft die gemeınsame Tradıition der AT - oration erreicht werden. Wenn das Neue einmal
kannten Bedeutungen auf den sıch ausweitenden 1ın der Kulturgemeinschaft bekannt geworden ISt,
menschlichen Geıist, der danach strebt, mehr wırd eventuell etzten Endes bereitwillig 1n die
seın und verstehen, und CS kommt einem gemeınsame öftfentliche Tradıtion aufgenom-
kreativen Austausch. 120&  = An diesem Punkt wırd die Inkulturations-

Dıie Inkulturätionstheorie geht davon aus, da{fß theorie sachdienlich ebenso W1e andere For-
die relig1öse und somıt auch dıe lıturgische Krea- schungsansätze, die sıch mıt dem Prozeß der
t1vıtät wahrscheinlich dann vorkommt, wenn gesellschaftlichen Bıllızung auseinandersetzen  8  “
eıne örtliıche Gemeinschaft, die ber eın generell Dıie Entwicklung ınnerhalb der allgemeınen Tra-
zusammenhängendes kulturelles 5System VO dıtiıon hängt VO der Bereitschaft eıner Gemeın-
erkannten Bedeutungen, Symbolen, Verhaltens- schaft ab, sowohl der Führerpersönlichkeiten als
weısen verfügt, versucht, sıch dıe lebendige Ira- auch der anderen Mitglieder, bestätigen, da{ß
dition des Evangeliıumsglaubens anzuel1gnen, das MEUC Symbol oder die LECUC orm sowohl
welche bereıts 1n den kulturellen Ausprägungen verständlich als auch wertvoll 1St Die Glaubens-
VO trüheren Generationen VO Gläubigen Ver- gemeınschaft ann alleın darüber entscheiden,
körpert 1sSt Diese Aneıjgnung geschıeht 1n For- welche Ausformungen relıg1öser Kreatıvıtät S1Ee
INCN, die der Kultur der Gemeiinschaft naheste- VO ıhren eigenen Miıtgliedern annehmen un:
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öffentlich ıhrem täglıchen Leben eINSeLzen W 95 erdacht oder Sal VO eintallsreichen Gläubi-
111 CNn versucht wurde dem Bemühen auszudrük-

Dıie Dynamık dessen, W 4a5 heutzutage Inkul- ken, W as der Glaube das Evangelium Jesu
genNannt wırd annn den wohlbekann- Christi Gemeinschatten des Jahrhunderts

ten Errungenschatten lıturgisch kreativen bedeutete Was letztlich übersehen oder beiseite-
Kirchen des vierten Jahrhunderts erkannt WEeI- gelassen wurde, WAartr nıcht notwendigerweise
den, denen Bischöfe WIC Kyrıllos, Ambrosius, talsch oder wertlos Es 1ST zumiındest möglıch
Theodorus und Johannes Chrysostomos VOTI- da{fß die Kırche manch eıt ıhre Augen
standen Die Gemeıinschaften, denen diese Män- VOT der lendenden Einsıicht ıhrer begnade-
ner Mıttelmeerraum diıenten, hatten ten Mitglieder schloß un! sıch für e1in WEN1ISCI
SCMEINSAIMM, nämlıch vorchristliche hellenistische schmerzhattes Licht entschıied Kreatıve Men-

schen biıeten ıhre Gaben Ob un: un:un römische kulturelle Belastungen, die das
Ergebnis VO VErgaANSCHNCI militärischen Erobe- W16E diese aufgenommen werden, berührt den
rungen Hınzu am, dafß jedes Bevölke- Bereich anderen gesellschaftliıchen Dyna-
rungszentrum auch zurückgebliebene kulturelle mık W as als verwırrend oder gefährlıch aANZCSC-
Merkmale der vorimperialen einheimiıschen Be- hen wırd wırd keinen Eıngang tinden
völkerungsgruppen autwies. 1a CN jede kultu-
relle Tradıition C komplexer Ausdruck VO Institutionelle Billigung VDO  x Kreatıviıtdtwahren, aber dennoch 1LLUT partiellen Errungen-
schatten VO menschlicher Gemeinschaft un Die Konstitution ber dıe Heılıge Liturgıe VO

1963 enthüllt die geltende ormale Anordnung,Sınngebung 1ST alle offen für NECUEC Aus-
druckstormen des menschlichen (eıistes durch welche CIM rıtuelle Kreatıvıtat, die sıch aut

Kulturen sınd durchlässıg Vorstellungsbe- die römiısche Liturgıie bezıeht, EINE dreitache
yabte Menschen, denen die Langlebigkeıit VO Bestätigung erhalten mufß, auf der örtlıchen FEbe-
Kulturen ebenso WI1IC die VO Instıtutionen tehlt, Nn der regionalen oder natıonalen Ebene und der
sınd ıronıscherweise dıe Poren VO beiden Das, römiıschen oder zentralen Ebene (SC 40) Dıie
W Aas durch menschlichen Punkt der Durch- Übereinkunft spiegelt Ce1in praktisches Urteil ber
lässıgkeit Eıngang tindet annn schliefßlich AaNSCMCSSCHNC Mittel wıder, dıe Glaubensgemeın-
ohl die sozıale Gemeinschatt als auch das 5Sym- schatt Lob (zottes und der Heılıgung VCI-

bolsystem, das iıhr Zusammenhalt 21Dt, 11- schiedener Völker aufrechtzuerhalten Selbst die
ern Dıie Kulturen des Mittelmeerraumes Ilu- stabıilsten menschlichen Instıtutionen die Kır-

anschaulich diesen Prozef(ß der che gehört ıhnen INUusSsSCHN ber Mechanısmen
eıt lange bevor das Evangelıum Christı als verfügen, die ermögliıchen, da{ß Kreatıivıtäat

iınstıtutionellen Wandel ewirkt oder auchLebenseinstellung verkündet wurde, statttand
Als 1aber Verlaut des Jahrhunderts das da{fß 1NC solche Folge verhindert wırd Irgend-
Evangelıum Jesu Christı, das anfangs still un! jemand MU SC1IMN, die beiden Krıterien

der Verständlichkeit («die MENE orm MU OT A-leise die Tietfpunkte der Reichskultur gesickert
WAar, IMIT SANZCI Kraft den Hauptstrom des nısch A4auUus bereıts bestehenden Formen erwach-
öttentlichen Lebens o hatten kreatıve Aus- sen») und des Wertes («das Wohl der Kırche
tauschprozesse und daraus resultierende HMEUE steht autf dem Spiel») auf das lıturgisch Neue
Integrationen tiefgreitende Folgen Nıchts blieb anzuwenden
unverändert weder die Kulturen och die Rıten Bevor iırgendeinem ftormalen Urteil
des öffentlichen Gottesdienstes, weder dıe Men- Zentrum der Instıtution kommt, tinden viele
schen, die den Versammlungen kamen, be1 inftormelle Beurteilungen Rande der nstıtu-

t10N Der kreatıve Mensch teılt das Ge-denen die großen Bischöte den Vorsıtz hatten
och die Bischöte selber schenk der orm oder Sinngebung MITL 6S

Was jedoch die tolgenden (zeneratıonen der 1ST ohne 7 weıte] Ce1iNeE persönliche Errungen-
Christen VO der Kreatıvıtät dieser Kırchen W1S5- schaftt aber dennoch 1IST CS CN Ööftentliche An-
SCH, 1ST das, W as schliefßlich ihr Alltagsleben dere Mitglieder der Gemeinschaftt Uussen begıin-
un: ıhre lıturgıschen Versammlungen integrıiert NECN, sıch MI1L dem kreativen Geschenk 11-

wurde Es 1ST unwahrscheinlich da{ß das, W Aas derzusetzen, IMNIL SC1NECINMN wechselseitigen Zu-
Teil der überlieferten Tradıtion wurde die wachs 2A0 Sınn des Glaubenslebens. Astheti-
Bandbreite dessen erschöpfend reprasentiert sche Belange sınd für die erstmalıge Präsentation
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der orm oder Bedeutung nıcht unerheb- Dıie Anerkennung dieser beiden otftensichtli-
lıch, 1aber S$1Ee haben selten entscheidenden Eın- chen Hındernisse aut der Ebene der offiziellen
f]u{ß Tatsächlich wırd das kreatıve Individuum Beurteilung führt der komplexeren Frage
allmählich Bedeutun verlieren, wenn die ach der Glaubwürdigkeıt oder auch Unglaub-
abe ANSCHOIMMECN WIr Erlaubt dieser Ver- würdigkeıt der kırchlichen Erwide-
such, die Welt des gemeinsamen Sınns umzuord- rung autf das in lıturgischer Hınsıcht Außerge-
nNCN, der Gemeinschatt, ıne CC Vısıon wöhnlıiche. Die Tatsache, da{fß liturgische Au-
schauen un: absorbieren un: dennoch die torıtäten in den Gemeıinden un: Bıstümern, autf
gemeınsame Tradıtion test 1M Griuftt halten? nationaler, regionaler un: römischer Ebene x1Dt,
Dıie Gemeinschaft wırd unvermeıdlich eın DEWI1S- vyarantıert keineswegs, da{fß die Urteıle, die auf
SC5 Ausmaß Destabilisierung erleıden, wenn den einzelnen Ebenen getallt werden, ımmer
S1e mıt dem Ungewohnten konfrontiert wırd. dem Wohle der Kırche dienen. Die Unglaubwür-
ber Wenn die CUuU«C Einsıcht, die ursprünglıch digkeıit VO Gruppen 1st eın Faktor, MIt dem Lan
durch die kreatıve Errungenschaft eıner iındıvi- sıch in jeder Diskussion über die Dynamıiık der
duellen Psyche 1Ns Leben kam, die Macht hat, lıturgischen Kreatıvıtät auseinandersetzen M
eınen Sınn offenbaren, der latent 1ın der TIradı- Sıe annn auf jeder Ebene auftreten un: das
tiıon vorhanden Wal, wırd s1e die emotionale, ernNnstiesie Hındernis tür ebhafte un lebenspen-
intellektuelle, asthetische un moralısche Erwiı- dende Gewiıinne in den Formen des öffentlichen
derung VO anderen 1ın der Gemeinschaftt st1imu- Gottesdienstes darstellen.
lıeren. DE diese erweıterte Basıs der Erwiıderung
eıne wertvolle Ausweıtung der Tradıtion sıgnalı- Hindernisse für wuüunschenswerte Neuerungensıert, werden andere sS1e aufgreiten, Ja
tördern, und sOomıt wırd sıch dıe soz1ıale Gruppe Es wurde bereıts festgestellt, daflß eıne (3emeın-
eınen chrıitt niäher autf dıe Bıillızung des Zuwach- schaft MEUEC Formen un Bedeutungen, die VeEer-
SCS als eıne Ööftentliche Errungenschaft zubewegt wırrend oder gefährlıch sınd, zurückweıst; die
haben kırchliche Gemeinschaft bıldet da keıine Ausnah-

Die Oormale Billigung des Neuen ertordert die ber nıcht jede Neuerung zieht solche Fol-
Zustimmung der offiziellen Autoritäten der Ge- CN nach sıch. So entspricht viel VO dem
meınschatft, derjenigen, die mMı1t der Verantwort- lıturgisch Außergewöhnlichen, das die Bischöfte
iıchkeit betraut sınd, «dıe TIradıtion bewa- VO Lateinamerika, Atrıka un! Asıen fordern,
chen». WEe1l menschliche Faktoren können die- jenen Neuerungen der lıturgischen Formen, wel-
SC  3 chritt der Zustimmung vereıteln. Eıner da- che eiınem olk möglıch machen werden, seın
VO 1St dıe prıvate Präterenz b7zw das persönlı- Gotteslob iın den vielen Sprachen seiner Kultur
che Eınfühlungsvermögen der offiziellen ıch- Z Ausdruck bringen, mıt ıhren Rhythmen,
LEr die azu führt, da{fß diese auf die eıne Mög- ıhren Farben, dem ode der gesellschaftlichen

Konventionen und ihrer Gastlıchkeıt, ihrer le1-ıchkeit MIt Desinteresse reagleren, autf dıe ande-
Mıt Enthusiasmus un! eıner dritten Miıfßtrauen dung, ıhrer ökologischen Harmonıie mıt ıhrer

entgegenbringen. Der zweıte Faktor ezieht sıch eigenen Umwelt. Werden diese Elemente ın die
auf die Neıigung derjenigen, dıe dıe gemeınsame Liturgie eingeführt, dıenen S1Ce der Bindung
Tradition verwalten, die Interessen der Tradıition der Menschen die römisch-katholische Kır-
mıt ıhren eigenen identifızıeren, dafß VO che Solche Entwicklungen gefährden nıcht das
allem, W as die persönlichen Interessen oder die Getühl eınes Volkes, da{ß ıhm gul geht, och
der Gruppe bedroht, aANSCHNOMM! wırd, da{ß bedrohen S1e oder verstofßen das Wohler-
auch dıe Tradıtion bedrohe. In solch eıner Sıtua- gehen der übrıgen Kırche, 6S se1l denn, eıne
t1on annn das Geschenk VO orm un: Bedeu- Gemeinnschatt VO Betenden lebte in der Annah-
Lung, welches VO einem kreatıven Mitglied - IN da{fß die Gottesverehrung mıt der
geboten un! 1n die Gemeıinschaft aufgenommen Entrückung VO Leben tun hat Gewöhnlich
wiırd, durch denjenıgen, der 65 billıgt, wenn CS lassen sıch solche Veränderungen ohne weıteres
überhaupt gebillıgt wırd, autf bedeutsame Weıse als verstehbar beurteıilen. ber sınd S$1€e die e1INZ1-
moditfiziert werden, seınen Einflu{fß auf das SC Art VO  _ wertvollen Neuerungen?
Ööftentliche Leben der Gemeinschaft schwä- ine theologische Überlegung mu eingeführt
chen un: somıt JEN«EC ıhm übertragenen Interessen werden. Die gesamte Liturgıie 1St die symbolische

schützen. Darstellung der Kırche, 1in der das Geheimnıis
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Christi un der Kırche ZU Ausdruck gebracht SCNH, die Versöhnung der Sünder, die Feıer der
Eucharistie un die Aufnahme Christen alswırd Es 1ST theologisch zulässıg, das Geheimnnis

der Erlösung MIit Formen fteıern, die den das Recht un: die Verantwortlichkeit der SaAaNZCNAnbruch der Gottesherrschaft der menschli- Gemeinschaft der Getautten anerkannt wırd?
Ala ATa

chen Geschichte ıhrer SaNzZCH Besonderheıt ber W as für CI Kırche 1ST CS, die aufgrundgeltend machen ber VO besonderen Mangels Weıhekandıidaten MITL der üblı-
Kreatıvıtat nämlıch der des christlichen Gläubi- chen Seminarschulung nıcht vermag heılen,
pCN, wırd gefordert da SIC die Spannung des stärken un: nähren, das EvangelıumEvangeliums ınnerhalb der lıturgischen Ver- predigen, SCSNCNH, SCMMEINSAM dankzusagen?
sammlungen autrechterhält da{fß S1C nıcht L11UTr Welche Verbesserungen un: Revıisıonen des
menschliche Errungenschaften nachahmen, SON- Selbstverständnisses wırd INan VO Laıen, TrTes-
dern CIMNE Manıtestation dessen sınd W 4a5 die bytern un Diıakonen, Biıschöten un: dem LOTIN1-
Gottesherrschaft darüber hınaus verspricht (SC schen Bıschof tordern, WEeNnNn diese kirchlichen

Da der Einbruch der Gottesherrschaft die Vollmachtsträger versuchen, sıch dem Wert un!
Geschichte gefährlich 1ST mMu notwendıgerwei- der Wahrheit Möglichkeiten der lıturg1-

1ne wahre Kreatıvıtät potentiell ebenso SCIN schen Feıer des Geheimnisses Christı, das der
Dementsprechend IST 65 nıcht 1Ur möglıch Welt wırksam 1ST öffnen? Es lıegt 1L-

sondern wahrscheinlich da{ SCWISSC lıtur- telbaren Interesse VO vielen, euerun-
yische Neuerungen, die manche als verwırrend sCH lıturgischen Dienst wıderstehen Es 1ST
oder gefährlich ansehen, sowohl wertvoll als nıcht klar, da{fß 1es auch Interesse der Treue
auch verständlich sınd fuüur den Fortschritt des gegenüber der apostolischen 1Ss10nN der Kırche
Evangelıums Ende des 0 Jahrhunderts 1ST Nıchtsdestoweniger können theologischeber CS 1ST ertorderlich sıch umzustellen, für Argumente leicht herangezogen werden, die
ıhren Wert un:' ıhre Bedeutung offen SC1IN Weıiterentwicklung der lıturgischen Dienste
Aber, stellt der kanadısche Theologe Bernard verhindern ındem SIC Namen der Orthodoxie
Lonergan SCAIHLEN Diskussion über dıe Betan- der Lehre Schutzschild dıie kreativen
genheıit VO  i einzelnen oder Gruppen test, ST Einsichten bılden, die Gemeinschaften VO

Einsichten sınd unerwünscht, da S1IC Ver- Betenden jedem Land entstehen Liturgischebesserung un: Revıisıon führen!® 1nNne Kırche, Neuerungen werden die theologischen Nachın-
die CS vorzıeht buüßen und selektiv die terpretation>» ertordern
frohe Botschaft ylauben wırd sıch VOT gefahr- Wenn dıe theologische Fortschrittsteindlich-
liıchen Einsichten schützen, die CIN1SECN For- eıt Cal erwartendes Hınderungsmoment der
Imen theologischer Innovatıon Werke sınd lıturgischen Neuerung 1ST 1ST der anmaßende

und willkürliche Gebrauch der instiıtutionellenun: S1C wırd dem Harmlosen den Vorzug geben
Dreı Strategiıen stehen jederzeıt Zur Verfügung, Macht ein Eın Beıispiel soll dies

das Unerwünschte verhindern Es geht ıllustrieren In den 19/0er Jahren begrüßte GiNE
den Rückbezug autf die Orthodoxie der Leh- wachsende Anzahl VO Gottesdienstversamm-

I' auf die Macht und autf menschliche Tradıi- lungen Nordamerika den Brauch gelegent-
LLONenN lıchen Mefiistejern und auch der sonntägliıchen

Der Wiıderstand Neuerungen, die sıch Eucharistie laches rot verwenden, das VO
auf die Kleriker die der Liturgie sınd Miıtgliedern der Gemeinschaft gebacken wurde
beziehen, 1ST angesichts offensichtlichen Liturgiekommissionen der Bıstumer überwach-
Bedarfs symptomatısch für den radıkalen Wıder- ten diese Praxıs ruhıg un ohne Auftfsehen die
stand den gefaährlichen Einbruch des Ge1- kanadısche Bischofskommission studierte die
stTes Jesu der Kırche Neue Anordnun- Angelegenheıt theologischen, geschichtlı-
CN füur den lıturgischen Dıienst werden, Wenn SIC chen un wıssenschaftlichen Gesıichts-
einmal wurden, die Leistungen der punkten S1e bereıitete die Veröftentlichung VO
kirchlichen Ordnung der Vergangenheıit un die Rıichtlinien VOlLIL, dıe dıe Entwicklung leiten soll-
Theologie welche dieseZl untermıinı1e- ten Diese Praxıs wurde als gerechtfertigtes Be-
rCcnNn, iındem SIC C1INE unbekannte Zukunft füh- mühen angesehen, das sıcherstellt, dafß das rot
Ten Was für G1E Kırche wırd dıes SC1IN, der der Eucharistie Ce1in überzeugendes Brotzeichen
die Seelsorge un die Krankensalbung, dıe Be- IST, WIC 6S Ydo Missae VO 1970

un Segnung christlicher Eheschließun- gefordert wırd Das Eıngreifen der römischen
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Kurıe brachte die Arbeıt der örtlıchen und nat10- die hne Berufung auf Präzedenztiälle neuent-
nalen Kommissıonen eiınem vorzeıtigen Ende wickelten Formen mıtsamt den ıhnen ENISPrE-
Dıie eucharıstischen Versammlungen der rO- chenden Einsiıchten der Kırche auftf ıntımere un!
miıisch-katholischen Kırche in Nordamerika STE- überzeugendere Art un! Weıse den ebenden
hen der Feststellung ımmer och aufgeschlossen Christus enthüllen, der für die Versöhnung der
gegenüber, die besagt, da{f es die Besonderheit Welt gegenwärtig un: erreichbar lSst, tür ıhre
des eucharistischen Brotes erfordert, da{fß CS sıch Umwandlung ebenso WwW1e für ıhren Trost. Jede
dabe] nıcht eın Produkt der Fließ%bandtech- Kultur, der dıe Kırche innewohnt, hat auf eine
nologıe der Hostienproduktion handelt, sondern bezeichnende Weıse Anteıl der sozıalen
dafß das rot A4aUus der Arbeiıt der menschlichen Unordnung, welche die Suüunde der Welt manıte-
Hände hervorgehen sollte. Es sollte rot se1n, stlert. Die christliche Liturgieversammlung, die

versaumt, dıe versöhnende Macht der (sottes-das ZU Ausdruck der Verpflichtung gegenüber
der Jüngerschaft Jesu gebrochen un geteilt herrschaft offenbaren, 1st eıne krattlose Manı-
wiırd. Somıiıt besteht dıe Praxıs weıterhıiın, heutzu- testatıon anstelle eınes sıch ın den Tod hingeben-
Lage wenıger verbreıtet. Den Bischöfen 1st den Leibes Chriastı. Solche Versammlungen sınd

jedoch nıcht erlaubt, diese Praxıs leiten 1mM Überfluß vorhanden. In Mexıko City Versam-

oder eıne Katechese ıhrer Interpretation melt sıch Festtag VO «Unserer Lieben an
entwickeln. Dıie römische Kommuissıon erwartet VO Guadalupe» dıe mächtige kırchliche un:
VO den Bıschöten eintfach, da{f S1€e S1e er- weltliche FElıte in der Basıliıka mıt U.S.-amerika-
bınden. nıschen Tourısten, eucharıistischen Mahl

Der willkürliche un:! anmaßende Gebrauch teilzunehmen. Draufßen stehen tausende VO Ad1l-

VO institutioneller Macht weılst auf das empfind- Inen Kleinbauern, die selbst Festtag der
lıche Gleichgewicht hın, das 1n der lıturgischen Schutzpatronın den and gedrängt werden.

S1e tühren auf dem Platz VOTr der Basılıka riıtuellePhase des Inkulturationsprozesses gehalten WCTI-

den mu{ß Die Inkulturationstheorie vertritt dıe Tänze auf, dıe die Ankunft der spanischen
Ansıcht, dafß dıejenıgen, dıe dıe kreatıve Ane1g- Conquistadores erinnern, welche ıhre Welt DC-

stalteten un: ıhr Menschlichkeıit beschnitten. BeiNUunNng der überkommenen Tradıtion füur eıne Kul-
keiner dieser Versammlungen o1Dt 6S eınen Hın-turgemeıinschaft durchführen, Mitglieder dieser

Gemeinschaft selbst sınd, nıcht aber diejenıgen, weıls darauf, da{ß ırgendeıiner der Anwesenden
die Macht der Taute un: der kirchlichen Eucha-die die früheren Errungenschaften jener Tradı-

t10n Z  repräsentieren  . Wo die Balance der kıirchli- ristie olaubt, diese Trennung überwinden.
chen Autorität aut der Fbene der Bıstümer, auf Die menschliche Sündhaftigkeit schafftt Insti-
nationaler un: zentraler Ebene nıcht 1n Span- tutionen, die menschliche Unterscheidung der
NUuns gehalten wiırd, werden lıturgische Innova- Basıs S benutzen, einıge Personen den
tıonen, die sowohl verständlich als auch wertvoll Preıs der Demütigung anderer erhöhen. Je
sınd, den Gemeinschaften der Betenden weıter- dermann ann Dezember 1ın Mexı1ıco City
hın abrupt entrissen werden. Die bischöfliche eınen nıcht wiedergutzumachenden Rassısmus
Authentizıtät erfordert dıe Beanspruchung der sehen, der sıch mıt dem Anscheıin VO heilıgen
pastoralen Verantwortung durch dıe Bischöte Feierlichkeiten umgıbt, un! keine bischöfliche,

natiıonale oder zentrale Autorität noch das olkun: die Wiedereinführung der Spannung 1n die
Balance der instıtutionellen Macht Dıie Authen- selber nn dies Blasphemie und ordert eıne
t1zıtät des Evangelıums erfordert, dafß dıe (ze- wahre Liturgıie 1M Namen Christı. ber INan

meıinschaften der Betenden nachdrücklich ıhren annn wahrhaftig überall lıturgische Versamm-
Anspruch auf Formen des Gottesdienstes erhe- lungen finden, dıe das gleiche machen: S1Ee ehren
ben, die lebenspendenden Einsichten 1n den An- menschliche Übereinkommen, dıe KRassen,
bruch der Gottesherrschaft Ausdruck verleihen. Stamme, Kasten, Schichten und Geschlechter

trennen, un: iun 1€eS$ völlıg unbedacht, ohne sıchDiese 1sSt gegenwärt1g, wırd verkündet und 1ın der
Liturgıie gefelert. aut dıie Sendung un das Amt Christı un: seıiner

Kırche beziehen.Unglücklicherweıise besteht der dritte Hınde-
Dıie Gestaltung VO  = lıturgischen For-rungsgrund Er bedeutsame lıturgische Neue-

runscn darın, da wen1g Energıe und Engage- INEN ZUur Bestätigung des Wertes un der Würde
mMent VO seıten der Gottesdienstgemeinden autf- eınes jeden Volkes stellt eine Ebene der Heraus-
gebracht wiıird Sınnvermittlung implizıert, dafß forderung für die liturgische Kreatıivıtät dar Die
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Umegestaltung VO ekannten Formen,. dıe dıe den wıllkürlichen Gebrauch VO institutioneller
Macht Christiı enthüllt, die bestehende Macht, geistliche und asthetische Freude
menschliche Unordnung überwinden un: die Bekannten einsetzen. Kırchen, die aufgrund e1-
Gottesherrschaft einzurichten, bıldet eıne ande- NCsS suchenden Glaubens ber wenıger solcher

Zu diesen beiden mu{fß 658 kommen, WEeNnn dıe Rücklagen verfügen, können den schwachen
Kreatıivıtät der Liturgıie eın Ausdruck VO kırch- Punkt bılden, dem der Geıist Jesu ZDurch-
liıcher Authentizıität seın soll Die 7zweıte Dımen- bruch kommen wırd, un: S$1e geben eıner
S10n wırd 7zweıtellos in scheinbar wohlhabenden nahezu undurchlässıgen Kırche NECUC rituelle
Gemeıinschatten als verwırrend un: gefährlich Formen, NECUEC Einsichten un:! eın Ver-
erfahren werden. Diese können ihrer Verte1- standnıs des Lebens, welches S1e noch nıcht

verständlıch un: wertvoll findet.digung theologische Fortschrıittsfeindlichkeit,

Sacrosanctum Concılıum, Liturgiekonstitution des H Lonergan, Insıght (San Francısco 195% vgl Y
Vatıkanums, 23 Jle tolgenden erwelse darauf werden L11UTr 11 Collins, The Public Language of Liturgy: The Jurıist
1mM Text vermerkt. 41é 1—9:

Seasoltz, New Liıturgy, New Law (Collegeville Roest Crollius, aal 73R
154

Einschlägige Aufsätze, dıe beı eıner internationalen Aus dem Englıschen übersetzt W Susanne Walker
Konterenz ber Kreatıivıtät in Jablonna, Polen, 1M August
1978 vorgetragen wurden, wurden 1n Dıalectics an Huma-
1SmM (d977) und (1978) veröftentlicht.

Suchodolski, Creativıty-Realıity: Hopes anı Doubts:
Dıialectics and Humanısm (1978) tt.

Vgl die BändeA als Beispiele für pOsıtıve Ant- MARY COTTINS
worten aut Neuerungen; vgl dıe Bände 8154 als Be1i-
spiele tür typische Warnungen. 1935 geboren. Benediktinerin. Studierte der Katholischen

Hausman, Orıiıterıia of Creativıty: Phiılosophy and Universıität VO  ; Amerıka 1n Washıngton, Dort 1967
Phenomenological Research (41979) Promotion ZU Doktor der Theologie. eıt 1978 Assocıate

Roest Crollius, What Is SO New About Inculturation: Protessor tür Religionswissenschaft und relıg1öse Erziehung
Concept And Its Implications: Gregorianum dieser Universıität. Sıe War eıne Zeıt lang Beraterin be1 der

755 Internationalen Kommissıon tür den Gebrauch der englı-
Vgl Fırth, Private Symbols and Public Reaction, 1N? schen Sprache 1n der Liturgıie. erzeıt 1st S$1e Mitglied des

Symbols: Public and Private (Ithaca unı London Herausgeberkollegiums der Zeitschrift Worship un! Miıtglıed
des Direktionskomitees VO'  5 CONCILIUM Anschriutt: The

AaQO vermuiıttelt eine Grundlage tür dıiese Dis- Catholıic Universıty of America, Department otf Religion anı
kussion. Religi0us Educatıon, Washington, USA
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